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Deutscher Tagesbericht.
Trotzes Haupquartier 10. April(Amtlich)

_ .. . Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Armentieres und dem La Bassee-Kanal grif.

stti wir nach starker Vorbereitung durch Artillerie und
Mmenwerfer englische und portugiesische Stellungen an und
«ahmen die ersten feindlichen Linien. Wir machten etwa
6000 Mann zu Gefangenen und erbeuteten etwa 100 Ge¬
schütze.

JHn der Schlachtfront entwickelten sich zu beiden Sei-
ten der Somme heftige Artilleriekämpfe und erfolgreiche
Jnfantenegefechte. ^

Auf dem Süduser der Oise warfen wir den Feind
auch zwischen Folembray und Brancourt über den Oist-
Aisne-Kanal zurück.

Osten.
Finnland.

Unsere in Hangö gelandeten Truppen haben nach kur-
zem Kampf mit bewaffneten Banden den Bahnhof Karis

Ukraine.
Charkow wurde nach Kampf am 8. April genommen.
_ Der erste Generalquartiermeister:  Ludendorff.

tmm* Vom U-Boottrieg.mrr‘w■-Berlin ,9.April.(Amtlich.)
Eine« unserer Unterseeboote, Kommandant Kapi-

iünleutnant Jeß, hat in der Irischen See 2» «00
Vrntt. resisterlonne« feindlichen Handelsschisfsraumes
vernichtet. Unter den vernichteten Schiffen waren zwei
besonders wertvolle Dampfer von 9000 und 6000 To.
Der 9000 To große Dampfer, ein ttefbeladener bewaff.
neter Engländer, wurde aus einlaufeudem großen, stark
gesicherten Geleitaug, vermutlich mit Transporten auS
Amerika kommend, herausgeschoffeu. Namentlich fest,
gestellt wurden der bewaffnete ermlische Dampfer
„Destro (852 To.) mit Hotzladung föt England und

^kbelat^ne englische bewaffnete Dampfer „In.
Außerdem hat da» Boot zwei eng.

lisch« Fischkutter versenkt. .
Der Chef des AdmiralstabeS der Marine, l

- Holländische Stimmung müh dem 'Schiffsraüb.
Nachdem seit einem Monat kein Schiffsverkehr

«ehr zwischen England und Holland stattgefunden
ist am Montag abend ein Geleitzug von 18

^ 'lfen aus London in Holland etngetroffen. An
^dieser Schiff« waren viele Kapitäne und Mann-

n von holündischen Schiffen, die in englischen
va en beschlagnahmt worden sind. Mle Besatzungen
»teser Schiffe waren sehr empört über da» Auftreten
ber Engländer. M» diese die Schiffe beschlagnânten!

^aar britische Offiziere mit einigen Mann
ertetlten̂ den holländischen Kapitänen den

zu halten, innerhalb weniger Stirn-
^lffe mit der gesamten Bemannung zu

»erlassen. Dieser Vorgang hielte sich am 25. Mär,
Auch die Ladungen der ckiedener Schiffe wurden

mit  jetzigen Geleitzug ist jedoch ein Teil
««kommen. Auf den Schiffen

befanden sich weiter 63 aus England
»usgewiesene Deutsche und zwar ein Mann und 62
krauen und Kinder, sowie 18 Oesterreicher. . .... ,

Donnerstagden 11. April 1918.
zuruagevireoen i,l . uno ietzl rönnen wir zunacy,l mei-
den, daß auch zwei neue Großkampfschiffe  be.
rerts seit Jahr und Tag der Flottenfront zugeführt
werden konnten, deren Stapellauf bereits in dasKriegs-
jahr 1915 zurückfällt.
prn ®g,A nÖ  m ie! die beiden Großkampfschiffe„Bah.ern . und „Baden , dre von der Schichauwerft in
Danzig und der Howaldtswerft bei Kiel gebaut wor¬
den sind, trotz der angeblichen Seesperre der Eng¬
ender planmäßig alle Probefahrten abhielten, in die
Flottenfront zur Einstellung gelangten und — was
unseren Gegnern zur See nicht unbekannt geblieben
sem wird — sich bei verschiedenen Unternehmungen zur
See die ersten Lorbeeren geholt haben. Denn ausdrück¬
lich bemerkten die feindlichen Kriegsberichte, zum Bei-
fpiel von der Beschießung der Befestigungen auf Oesel
und Dagö im vergangenen Winterhalbjahr , daß von
be" «« „ dieser Attion beteiligten deutschen Seestreit,
kraften 38-Zentimeter -Granaten verfeuert worden sind.
Und mit diesen haben denn auch tatsächlich „Baden"
und „Bayern " ihre „Grüße" an Land gesandt,
iw 4« nci£ ßf "Baden" und „Bayern" besaß die Flotte
bereits. 1910 konnte ihre Streichung aus den Flot-
tenlisten erfolgen, da ihre Ersatzbauten „Nassau" und
„Posen damals im Bau vollendet wurden. Wie die
a» e ''Baden" und „Bayern " noch zwei Schwesterschiffe

"Achsen und „Württemberg" hatten, von denen
bze „Württemberg" während der Kriegsjahre noch als
Schulschiff braven Dienst tut , so darf angenomnien
werden, daß den neuen Großkampffchifsen„Baden" und
„Bayern auch bald eine neue „Sachsen" und „Würt¬
temberg ' folgen werden. Dann steht wieder — wie
einst — eine homogene „Bundesstaaten"-Division in
der Flottenfront , die allerdings die frühere auf allen
Gefechtseigenschaftenum ein Vielfaches übertrifft.

*-*-*-***-'**>•*'-*4 .•**- **3 .

Druck und Verlag von Arthur Jander
Mir - in Geisenheim a. Rh.Z 18. Jahrg

weife in ver,eiven „«rore Parore ", vre uxni «1 nieier
Frage den Vernünftigen spielt.
hn« Bedienung des berühmten Rtesengesthützes
b?er lÄ n w Ö̂ en  t » elleicht 100 Mann gehören -

e§  aber von mindestens 100 000
150 om? 5w « bedient — gewiß zwei Drittel von den.1o0 000 hier weilenden von Malvh mit Aufentbalts.
^laubnisien ausgestatteten Fremden! Diese haben, so-
bald eine Granate die Stadt erreicht hatte, jedesmal
gen  Sfigf ^ ^ reitet, die deren Wirkun-

ÄMfaaföWÄSrss
J\ et  funktioniert so vortrefflich, daß alle

sich gleichzeitig in den deut-
Schweiz echalV wiederftnden. die wir über die
100 ooo* ÄS «sollet man dann, .chatz mindestens
500 000 Fremde in Konzentrationslager gesandt wev-

Vf 1 dieselbe Brotration erhalten müßten wte
unsere Gefangenen in Deutschland."

Zwei neue Grotzkampffchlffe.
„« «tzetm- «uv „B«veu". s

Bus naheliegenden Gründen wird naturgemäß erst,
^ dem Abschluß des Weltkrieges darüber berichtet
K/den ^ " "en. .. in welchem Umfange die deutschen
SK u vu? wahrend der Kriegsjahre eine Neubau-
ŝ ' glett des schwimmenden Flottenmaterials fortge-
N haben. Bon dieser emsiaen Tätigkeit der Werften
f®? en  halbamtliche Nachrichten aus den Kriegs»
dieser" ^01?.Hreits verkündet, daß innerhalb, Jf V. Zeitspanne allein drei Panzerkreuzer
n»̂ "^ uburg , „Mackensen", „Graf Spee") zu Wasser
Fracht werden konnten und der weitere Ausbau der
«anaerkreuaer in nichts hinter den Friedensiahren

!̂ >te Beschießung vo« Paris.
se*r »i, fu, <in m „,

p ! schämen würde."
kann̂ E- " "wenlofe Angst, die die deutsche Rieseni-

o8' ^breitet hat. übt auf die gleich-
KrUwn Gemüter eine  wahrhaft phosphoreszierendeEs Ist mit den bangemacherischen Ge-
Va?oie" Nw | era.ori?en' daß ein Blatt , die „Libre
Sie schrieb? & ®a^ e in humoristischer Form amnujnt.
Dfp was für dummes Zeug über
dw, "dicke Berta geredet wird, die Paris auf 120
dickte Eutfernung beschießt. Erst kam die Ge¬schichte von den kleinen Ballons,  die aenau über
^Hauptstadt explodieren und ihre Geschosst abwerfenuls wenn es kernen in allen Luftsckickten
wechselnden Wind gäbe — wie könnten diese Ballons
wohl genau ln der gewollten Richtung und Zeit fliegen^
Andere dachten an Jules Berne  und Cyranos
^fe nach dem Monde  und fabelten von einem
m^ skopurtlgen Geschoß, das also aus einer ganzen
^ °h^ ineinander geschachtelter Geschosse bestehen
f ' l,on. denen das Hintere  immer das vordere

abfeuern sollte, wenn es seine eigene Fluqkraft ver-
Diese Geschosst würden natürlich suk-

« « S “ . ? lnct «! so daß es erklärlich wäre.
Geschütz mit einem Kaliber von 500 Millimeter

Geschosse von nur 280 Millimeter verfeuern könnte
Krak!""?b-.^ .9^ diese Geschosst treibenden'
^Äw ^̂ busowenig, wie sie die Richtung innehalten
K rtrm "Lan  wollte Erklärungen und bekam sie.

man sich ob es sicherer im Rordosten
der Stadt (Paris !!) wäre, von wo das Geschoß
käme, der im Südwesten — Dummheiten, über dw ein
^denjahriges Kind sich schämen würde! Dann brach-
ten die Zeitungen Pläne von Paris mit Pfeilen darauf.
^ «!5-^ ^ !^ ^ ^ ^ En Flugbahnen der Geschosst be-

mon  s ^ en sollte, wo es sicher' wäre!

gesteht man - wenn aber ernsteZettungeu  dergleichen bringen, so gereicht das
unserer Presse nicht zur Ehre? ,
i I , • * * . w * ?
^ Die tägliche Beschießung von Paris nimmt unge¬
stört , ihren Fortgang.

Sogar zur Spioncnhctze
ioû be die Beschießung gebraucht, aber merkwürdiger-

' ’ Wirkung der Beschießung.

SSr.'ÄuSe' SeMicB ""9 6e' w°.»r°-7nL̂L
m^ i? wr ^ ^ olnobildroschken ausgenommen, wird in
Pari >̂jeglicher Verkehr mit Privatkraftwagen verboten.

' „Progreß de Lyon" meldet, daß die Pariser
-̂pera, die Komische Oper und die Comedie Francatse

Paris wegen des Bombardements verlassen haben. Als
Vorwand werden Gastspiele in der Provinz angegeben.

Japan nützt die
Notlage der Entente.

> ? Tie dentschie Gefahr bietet den Borwauv. I
Reuter schreibt zur Begründung der japanischen!

Truppenlandungen in Wladiwostok: ^ t
„Seit einigen Wochen hätten geheime Elemente

dararlf hingearbeitet , Japan zum Eingreifen zu zwin-
gen Mehrere spanische Untertanen seien Gegenstand
wiederholter brutaler Angriffe sogenannter 'Maxima-
listeii gewesen die ebenso gut deutsche Kriegsgefangene
hatten sein können. Einige dieser Angriffe zeigten!
kl" bn.. derart gefährlichen Charakter, daß sie wahr-
lchemlich deutschen Ursprungs seien. In Tokio glaube
kein Mensch, daß die Russen sich solcher Verbrochen!
wie die Ermordung einer ganzen Familie vor den-
Augen einer Mutter schuldig machen könnten." . i
!* 1 , * '

Diese „Kriegsgründe " sind selbst für Reuter eine
außergewöhnlich starke Leistung. Den wahren Beweg¬
grund , der in dem imperialistischenAusdehnungsdrange!
Japans und der schlauen Ausnutzung der Konjunktur
liegt, mag die japanische Regierung nicht offen zugeben.
Das kann man verstehen. Unverständlich ist aber, in!
welchen Kreisen Japan die Leute sucht, die an jene,
törichten, phantasiearmen Reuter-Lügen glauben sollen.
In Washington etwa? Am 1. März d. Js . hat Wilson
sich nachdrücklich für die Bolschewiki-Regierung einge-
setzt, für dieselbe Regierung , gegen die Japan sich!
augenscheinlich anschickt, einen Eroberungsfeldzug zn
unternehmen . Noch vor wenigen Tagen hat der diplo-
matlsche Vertreter der Vereinigten Staaten in Moskau
* f? ine  Regierung das Vorgehen Japans!
in Wladiwostok mißbillige.  Glaubt man in Tokio
wirklich, dw enormen Interessengegensätzezwischen Ja-
pan und Amerika, die das Aufrollen der ostasiatischen
Frage auslösen muß, durch kleine Mätzchen im Stile!
Reuters uberbrücken zu können?

, Was sich in Wladiwostok vorbereitet, ist keine
Aktion im Einvernehmen mit der Entente und im
Sinne ihrer Zwecke. Es ist vielmehr die rücksichtslose
Ausnützung der Hilflosigkeit der Entente im Osten
durch Japan , das nach realen Genüssen mehr als
nach den papierenen der Rechtsanerkennung verlangt.
Die deutsche Gefahr in Ostasien ist das Schlagwort,
die japanische Macht ist die Tatsache. Die englische
Vormacht in Ostasstn besteht heuA Mst mchr. weil

■■

Bring' Dein
Geld in die

>- -. i t V \ y\ "V, -

Zeichne die
. Achte!



Amerika, ebenso wie England die Japaner gewähren!
lassen muß. Ter japanische Vorstoß erfolgt gerade im
Augenblick, wo auf Amerikas Drängen die Entente
wieder versucht, mit dem bolschewistischen Rußland feste
Beziehungen zu schaffen. Ter Gegensatz ist zu schroff,
als daß noch ein Ausgleich möglich erscheint. , ,

Zn der Llkraine.
T-ie Deutschen treffe» verworrene Zustände an.

öt r UEraine  zur Bekämpfung des bolsche¬
wistischen Bandenunwesens unter dem General v. Eich-.

deutschen Truppen treffen dort eine
«MveMrtfchast - tzg«' an. „Die wirtschaftliche Lage

fte  E>ls zum Kriege war, — schreibt
Fkabotschaja Shisn" vom 20. 3.. — hat sich jetzt nach
kwm Frieden bedeutend verschlechtert.  War die

S°C ^ rie9e die Lieferantin von
Rohstoffen für Deutschland, so wird jetzt nach der Er¬
neuerung des Handelsvertrages von 1904 und bei dem
gänzlichen Verfall unserer Industrie das gesamte Roh-
material nach Deutschland gehen, um in bearbeitetem
Zustande von uns zurückgekauft zu werden. Tie Demo-
bilisterung der Industrie geht bei uns planlos und
Ln !^ ntarer Werse vor sich. Jeden Tag werden neueFabriken geschlossen. Das Heer der Arbeits-
losen,  das an sich groß ist, wächst daher mit jedem
Tase . Seine Unterbringung in der Landwirtschaft ist
unmöglich, da diese selbst eine schwere Krisis durch¬
macht, von der sie sich nicht so rasch erholen wird.
Dazu kommen dre Schwierigkeiten der Regelung des
Transportwesens,  sowie der finanzielle Krach,
der alles in seinen Strudel gezogen hat. So wird
**fere. Industrie , die zur Hälfte handwerklicher Art ist,
«icht so bald wieder erstehen. Zur Zeit hindert auch
der innere Kampf zwischen Arbeitern und Arbeit
Lebern' welch letztere sich weigern, die kollektiven Ar-
^ " s^ cträge einer Prüfung zu unterziehen, jeden Be-
Wnn einer Genesung." . ., M , ,

Droh« macht sich selbständig.
Ij  Tie Komune des von Trotz« beherrschten Peters¬
burg konstituierte sich nach Aussage von dort einge-
troffenen Reisenden ähnlich wie Odessa als Freistaat
und Fretstadt. ungefähr nach dem Vorbild von Hamburg.

. Lenin ist bekanntlich in Moskau. . /
W : Die « olschewiki und Finnland.
. . , Der Rat der Volkskommissare LeninS hat sich
dahin entschieden, daß die Landung der Deutschen in
Hangö Finnland angehe. Der Rat könne nicht ein-greifen. .
. . » Bekanntlich hat Trotz« , der in Petersburg dd3
©eft in Händen hat, ständig Verstärkungen nach Finn¬land gesandt.

Die ffchechische« Deserteure»ach Frankreich,
auf die Schlachtbank der Entente ! So mußte es kom-

®« fö9«n9 TrotzktS und des fran-
zösischen  Botschafters hat das tschechisch-slova« sche
Korps, das sich nach Frankreich begibt, seine Waffen
den . Sowjetbehörden ausgeliefert . Die Offiziere deS
Korps mit Ausnahme des Generals Diterichs begleiten
das Korps nach Frankreich.
■ Trotz« will diese Elemente also wenigstens nicht
Mit Waffen abziehen. lassen. M mag. im. übrigen froh
sein^ dgß er die in ihren Hbffnungen so schmählich ent¬
täuschten Gesellen aus Petersburg abschieben kann.

' ft

Husaren gegen den Hunger. i
In Holland steht die amtliche Fleischzuteilung an

die Gemeinden bevor. Die Fleifchknappheit macht sich
im allgemeinen Verkehr seit einigen Tagen besonders

indli  ch bemerkbar. Sonnabettd und Äinntagl

zusammenrotteten. « mMßJ & U
Getreide gegen Tabak, 1

v- ° ^ ^ § ' bdMäudischen-Telegrstphenagenrur tefllJ
5ö§ holländische Ministerium des Aeußern mit : Dev
niederländische Gesandte in Washingtlpi berichtete, dag
das , Kriegshandelsamt dev. Vereinigten Staaten der
niederländischen' Regierung die Ausreise, der Dampfer
„Poeldyk" gnd „Maasdyk" mit für Amerika bestimm¬
tem Tabak gestatten würde und bereit wäre, Ankauf
von Getreide als Rückladung zu garanfteren . •} ‘t i

* . ..ä!,trM ‘ »•'V , « ' .1
j|fr Tie deutsche Boffchast in Petersburg . *

Tie Besetzung des deutschen BoffchafterpostettS In
Diersburg ist noch, nichbiMÄützfichr gÄoinmen. L «.. . - i - - J • " ‘vr * ^ r l ‘“ y * yvnviiiHiVH.
geflett wird sich in einiger Zeit die deutsche Abordnu
imt h«.m Spitze wieder nmit dem Grafen Mr
Petersburg begeben.

bi - England und die « olschewiki. WHWVsG
l Der Berichterstatter dev- „Daily Ne^ in Mos¬

kau fordert die englische Regierung dringend auf , endlich
die Regierung der Bolschewik anzrrerkensen, da ihre
Macht sichtlich zunetzme . ^ #

Der « orwaM der Engländer.
_ _ ^ ke Landung hMti  sche r Märinetruppen in
Wladiwostok erfolgte hauptsächlich, um den dem Kon¬
sulat benachbarten Bahnhof zu schützen. — Man hofft,
daß durch die Landung japanischer Marinetruppen die
Ordnung wiederhergestellt werden wird.

Trotz« will Finnland zuriickerobern. ' Ed-M ' ^ _
m  Aus Nordfinnland wird gemeldet:

Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte, dich
Trotz« mit seiner Petersburger Sonderregierung einen
testen Pakt mit England und Frankreich geschloffen
hat, so liefern diesen Beweis gewisse auch rein polittsch
schwerwkegende Vorgänge, die sich zwischen der nörd.
nchen Strecke der Murmanbähn und NordostfinNlMd
abzuspielen beginnen. - M

- k-i

Italienisches Elendsbild.
>W Tie Hälfte aller sardinischen Männer gefalle«
M Die Insel Sardinien , hat die^ RegieMdg wsgen
fürchterlicher Heranziehung durch den Krieg und für
den Krieg angegriffen. Ihr Sachwalter macht geltend:

„Tie Insel Sardinien hat als Folge der Schiffs¬
versenkungen und Schiffsraumnot, nur noch eine w ö
chentlich zweimalige  Verbindung mit dem Fest
lande zur Bewerkstelligung des Post- und Frachtver
kehrs. Tie F l u g p o st mit Wasserflugzeugen, die Pom
pös angekündigt war, ist nach zwei mißglückten  Ver¬
suchen nicht zur Ausführung gekommen. Wie die Kohle,
fehlt seit Wochen so manches andere notwendige Ma¬
terial auf der Insel , vor allem bleibt der Wein aus.
Die wenigen Eisenbahnen auf Sardinien sind voll¬
kommen stillgelegt. '

In schroffem Gegensatz zu dieser stiefmütterlichen
Behandlung der Insel steht die Tatsache, daß ihr Vieh¬
bestand,  ihre landwirtschaftlichen Erzeug¬
nisse  zu militärischen Zwecken in einer Weise re¬
quiriert  wurden , daß eine wirkliche  Notlage sich
ergab. Der Schlachtviehbestand iusbesondere sei in so
schrecklicher Weise dezimiert worden, daß viele Jahre
erforderlich seien, bis die Insel wieder ihrem nor¬
malen Bedarf selbst genügen könne.

Das Menschenmaterial  der Insel habe weit
mehr  bluten müssen, als jenes anderer Provinzen,
Die Tauglichkeitszahl sei viel größer als sonstwo;
Drückeberger gäbe es fast keine. Von allen Jahrgängen
gab es nur wenige Zurückgestellte, so daß die Insel
sozusagen alle Mannspersonen zwischen 18 und 44
Jahren im Felde stehen und, nach zuverlässigen Schätzun¬
gen, die Hälfte davon bereits eingebüßt  hat

r 1 Die Sardinier haben einen sehr gewandten Führer
Bjter Interessen , den früheren Minister Cocca in Ortu,
der auch' jetzt gründlich durchgreift.

Man kann aber ruhig glauben, daß in dem Italie¬
nischen Tlenbsbilde Sardinien keine Sonderstellung ein-
Ntmmt, dqß vielmehr alle  Teile des unglücklichen, von
einer Verräter -und Treubrecher-Regierung in den Krieg

burger Regimentern und roten Gardisten zusammen¬
gesetzte Truppe von rund 9000 Mann nach dem Norden
entsandt hat, die ostwärts nach Nordfinnland ein¬
brechen soll. Aber damit nicht genug, sind es britiiche
Offiziere und britischer Kriegsbedarf, die dieser gegen
Finnland bestimmten Angriffstruppe von Kem aus
zur Verfügung gestellt wordöw find. Man muß sich
vergegenwärtigen, daß, nachdem es der Regierung Le¬
nins vor Monaten gelungen war, die britisch-französi-
schon Militärmissionen kn Rußland unschädlich zu
machen, englischer Einfluß sich nür noch in Archangelsk
and längs der Nordstrecke der Murmanbahn zwischen
Kem, Kandalaschka And Alexandrowsk aufrecht zu er¬
halten vermocht̂ ., Dort .,üben die Engländer bis zum
heutigen Tage 'eine Art Selbstherrschaft aus . Ihre
Funkenstationen kn ArchavtzeW. ,und . Alexandrowsk
unterhalten Noch ben dknzig möglichen und von russischer
verte völlig undrutrolliWären Machrichtenverkehr mit
London. In beiden genannten Hafenstädten lagern
noch bedeutende Mengen yqn Kriegsbedarf und Arznei¬
mitteln, die noch für die ententLfteundliche Regierung
kercnskts bestimmt und VeN späteren russischen Machb
-abem nicht,uusgerwfMt worden waren . Dort waren

ralttk ver oeutjiyen Heeresrerrung  u . a . aus,
wenn auch bereits eine große Anzahl deutscher Divi-
slonen in die Schlacht geworfen wurde, so bedeute
dies nicht, daß sie abgenutzt und aufgerieben seien.
Viele von ihnen hätten vielmehr danr des sürtwäh-
renden Ablösungssystems nur ganz gering^ Verluste er-
li tten/  Auch bei den neuen Angriffen sst es charakte-
rrstksch- Haß -drr b̂eutfchen Divisionen nur -wenige Stun¬
den die Front halten und für das Vvrrücken neue
Dlvrswnen eingesetzt werdön. Vom Katnps mitgenom¬
mene Divisionen seien an ruhige Frontabschnitte abge¬
schoben und durch die dortigen frischen Truppen er¬
setzt worden. Ein grdßer Teil des deutschen Ma-
növrierheeres dürfte noch ganz intakt sein. Die deut¬

schen verfügbaren Kräfte dürften daher für den
neuen Stoß nicht wesentlich geringer sin¬
ge  sch ätzt werden als zu Anfang der Offensive.- Zur
Unterbindung der Bahwlinie Eömpiegne—Amiens, der
die Deutschen nun die Unterbrechung der Bahn Cler.
mont —Amiens folgen lassen möchten, meint der Kor-
.respondent, im heutigen Krieg, wo mft einer raschem
Verschiebung grrcher Massew gearbeitet worbe, komm«
eine ab geschnittene Bahnlinie der Eroberung eine«
Festung gleich. - * ' ^ . i

8600 Gefangene baim « äiupf um TamWerfprs. ^ ^
Die Weißen Garden haben in Tam-nerforh 8000

geye gebracht. Die Roten- Garden verloren 2000
, von .denen 1800 Russen waren . Sie 'verteidigten
verzweifelt und . sollen nach Angaben^ mehrerer

K^ respMdenten .auch-,ein w s t bliche s Todesbataillon
eMgefttzr habest. Nach-, einem- Telegramist' an ^ Dtock-
Holms Dagblad" steht aucĥ ie Exoberung,vvn Bjoerne«!nWr»7 'vorg durch Weißa Garden öevor. — Nach anderen Mel-
d«ngM würde an dG Karskkschen Front--eine aus "-
Über 1000 Mann bestehende'Abteilung Truppen g-e>

'«»vfl ' uw oair. r
Das tür « sche Hauptquartier teilt jetzt Einz

test über die Bedeutung der Kämpfe am JoÄän mit :' ;
Gewisse Anzeichen ließen vöraussehen/ ^daß bWJ

Engländer den Jordan in Richtung auf Amchl üher-
schweiten würden„ i um di» « » ItiiltÄÄ
bctt, die mrt Rückfichta»n die- Verbin düng mit de« - -
Truppen , Hst Ĥedsthas sehr wichtig ist: Ä )urH diese
Operation wollten - die. EnglSnder wahrschLmlich end.
güMg die GMhr ^beseittgen' die -ihrem rechten Flügel

Ndrcht .^ und rM,GeduinenstSmme,poUtis (b bseiu l̂ussen.
ten. bcn Uebergang über den Jordan und rückte rasch i»
n^-' ier Front in Dichtung stuf diN Eisenbahnliuie vor.
Rur an einem einzigen Punkte konnte er j'edmhbieEifen

" Rechen. ' ' ' * 'bahnkinre nnterbrechen. Aman wurde durch eiste « eine
Schar Truppen iagklang 'he'kdenmüttg verteidigt. Wäh¬
renddessen kamen infolge des auf das Fünffache der
gewöhnlichen Leistung erhöhtest Eisenbahnverkehrs von
Nord und Süd herbeigeführte türttsche und deutsche
Truppen ihren Kameraden zu Hilfe, die sich in ziem¬
lich bedrängter Lage befanden. »Mberst Efsad Bey griff

i “. . i *“ m

Mchßüch noch zahlreich« brittWss Öffizier̂ ' namenL
Spezjalwaffen , zurückgeblieben.»ch der verschiedenen SP -«.-

Diese' ansehnlichen Hilfskräfte an Menschen i:nd
Material sollen nunmehr den in Kem versammelten
and zum Teil bereits gegen Nordostfinnland ange-
setzten russischen Truppen Trotzkis zur Verfügung ge-gellt werden.

Zwischen Kem und' Kandalaschka haben die Briten
»ier Ausrüstungsstellen errichtet,' von "wo aus die von
Lüden her anlange ^ ^ ^ — • - -.ugenden Truppen Trotzkis mit Ma-
ichinengewchren, Bombenwersern, Hieb- und Stich¬
waffen, mit Verbandstoffen und Arzneimitteln ver--rnrnmm

jgê ürzten Landes diesen Aderlaß in gleicher Weise. .. erdulden müssen.
Daher auch überall die grauenhafte Angst vor

der österreichischen Offensive. , , .
Lv,

' i Allgemeine Kriegsnachrichten
JP Was wollen die Franzose« dort ! . ' «

M Ter Hellenischen Agentur zufolge berichten grie¬
chische Blätter , daß in Koritza an SteÜe der albanische«
nicht die griechische, sondern die ftanzöstsche Fahne
gehißt worden sei, was weite Kreise des griechischen
Volkes mit Besorgnis gegenüber der Zukunft von Nord-
epirus erfülle.
z. Kpritza, hoch in den Skipetarestberaen, Tft vom
amre aus sehr schwer zugänglich. Seine dauernde
Beherrschung durch Frankreich würde die Besetzung
don ganz Albanien und NordePiruS notwendig machen.

nördlich Salt an, und infolge Gefährdung der tüu-
ipdrttgen Verbindungen sahen sich die Engländer ge-
zwungen, am T.  April ' ven Rückzug auf steilen Ge-
brrgspfaden anzutreten . Am 2. April wurde Salt
w,edererobert und die Perbindung mit den aus Aman
kommenden Truppen hergestellt. Am selben Tage
wurde auf der ' Verfolgung die Straße El Sylt—
Jericho erreicht; obwohl der Feind Verstärkungen hex-
angeführt hatte. Letztere.wurden gezwungen, dw Flucht
zu ergreifen . Der Feind zog sich in voller Auflösung
gegen' den Jordan zurück. Diese Niederlage der Eng-
länder wird sicher auf die Stämme Eindruck mache».

r.  Lc » Vorttistts.y stuf Stvanopol. - p
' Veranlaßt durch dis Annäherung der Deutschen

and Lesterreicher an Sebastopül. schreibt die „Daily
Mail", sei es möglich, daß die Flottenlage im Mittel-
-neec eine radikale Aenderung erfahre. Wenn die
russische  S ch wa rz  m e e r f l o t t e, bestehend auS
acht Schlachtschiffen. 25 Zerstörern und 12 Tauchbooten
)en Deutschen in die Hände falle, dürfte das ö st-
ilche Mitlelmeer bald sehr belebt  werden.
Lie englische Flotte richte sich bereits auf die - Mög¬
lichkeit ein. ünd auch die italienische Kriegsmarine,
)er dann eine grotzs Rolle zufalle, fei gerüstqt. . z

«vtyarfe Matz«»hme» iH. Kannda. v-
Telegramme stus Kanada berichten, daß zwischen

der Regierungspartei ' und der französisch gesinnten
Laurjerpartei infolge von Unruhen Und dex dabei Mr - .,
genommenen .strängen UsttetdrückUstMmaßnahinen' eine ..
äußevst ,gespannt«. herrsW ^ W .Moruing - .
post" berichtet, daß nach den UnrNhen in Quebec doe

Ff tRegierung den Belagerungszustand über die Stadt
verhängte und das bürgerliche Gesetz teilweise' stuft
hob. AUe Personen, die infolge oder während ,der
Unruhen verhaftet wurden, kommen nicht mehrt vör"' *
das bürgerliche Gericht, sondern werden ohne Web» H
teres in das Heer eistgesteklt. . .. ..

Oesterreich hält dnrch. »
Ministerpräsident Dr . von Seidler er« LM - einer

Abordnung der Wiener Gemeindevertretung:̂ -„Abge¬
sehen von den - EinMrungsmöglichkeiten aus der - -
Ukraine hat Oesterreich auch in Rumänien schon gen
vissq, Zusagen erhalten, so. daß man bis zum Ein¬
setzen großzügiger Ausfuhren aNS der Ukxstftl< wen«
auch nur . unter -Anspannung aller Kräfte, guskvm.
ine» wird. Die Regierung wird mit allen Mitteln!
wachten, das Existenzminimum. unbedingt zu erhalte«
und beständig auf jede möglich« Verbesserunĝ sei eS
beim System best Mustbringung, sei es bet der zentralen
Vewii-tschaftung, bedacht sein. Zm vertrauensvollen Zu-

Stdmi bts ewsc/r/. 7.jr ra/z/acfi den, 'ftegresüencwenb/s e 1718)
'ahmm in̂ ,ji '

® Die deutsche Siegrstarm.
Barzini , der beste Mitarbeiter des „Corriere della

Sera ", der jetzt anscheistend für die Zeit der Offen¬
sive zur Berichterstattung nach Paris entsandt wurde,-
nibrt am 6. 4. bei Würdigung der Angriffs«

sammenarbeiten' wirb e» möglich fein, auch über die
kommenden Woche» der HöchstanMauwng htnwegzu-
kommen. _.  i i ■m.m-tij&kifan>

Amerikaner — hinter »te Front . ' ,
-,i „ _̂ .^ ben sie sich alles von der amerikanische«Hilfe versprochen.! Und heute? Von den vielen Mift
200MI0 Sotz-aten sind bis heute vielleicht
/OO OOO- dOO 000 zur Stelle , und wieviele davon ge-
schlossene Truppenkörper für den Kampf an der FrmK
N recht * ?•» *

.^ »»W4fn m
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yarren. " ... . , 'J ; ' ’.i ^

Zuschauer eine Kette hn« w « r Beteiligten und
und wird es so WM auch blA^ n Enttäuschungen
. . * **** bie KriegsvranchHaEt der Tnmnil. I,- {schreib- -»ttfer- ^j „Tommies i
von Holländer u a ^ SS ^Il 00 ? Leutnant
den Krieg selbst reiae'n bi? ^ .̂ Interesse  für
sind militärisch aaÄ von nicht . Sie
und noch völlig unselbK̂ ivi^" SranKosen abhängig
sie sich den UanAln n»V ' Stum- fsinntg ordnen
ihre mangelhafte" Ausbild !^ ' h? ^ « ^ on3^ en  Wird
rosen werden sie in Stelluna4 - m«!̂ 4 Iran-mando von êftihvt- unter dem Korn»
Men - miflt SÄ .̂ £ “ * «MIPS S°« k
schw-r ^u" sagen Ed ffi
wy ^ ; » , „*& ,» SL *? kf “soji °lÄT,E?erd «NySL 'VL
i — « WM » -R. Z , ,«*’■'$  ENW -Ŝ ZM^

Lus ? - ach" mttsrL °LN >»>- nM, , wnn manch«
ixt -n O? st" tzL ^ v" Z 7L " S-n» r,ung -in--s aaSB Ijgpsi W
S W4  M̂ WMW

m hnderenM Aer ., Die, höchsten Preise für

iM Äisstsust dü &$k L
schwer werden wird Auf die ßrtläm &k<i 9Uai» m ^hr

beispielsweise ihren Vorteil nicht ftfÄ ! &
itnc Offensive eröffnet haben und der deutschen ri&Jfr
zuvorkamen? Die -Antwort Sfi .HfÄ
tmtrbin Alliierten es getan haben, wenn-sie sich ifftf
% j ° Jlat£  fühlten wie Lloyd George yorai'bt ' ^ ür^bi-
Wandische Presse sind die Reden von t
DW ^us und Lord Curzon im Oberhaus ein B-m-iü

KtzW - OM * w . * ÄÄ

Ö.! ApE von feinbrtrfwf« « ûroen am
Bombenabwurf fielen «"^ ^ ^ S»iffen. Dem«IÄä
psäg
ääMFä « -«
& *wä S&  jaa:

(n;i : 7' '̂ » »rr ©etna
<J <8 auf 4 Nummern oüutetT'&ie «wm» m -„«x »,
ub«r., Für 19 Haibstück wurden 3i20 ~ dd^ m v ä'

?̂MLM .EZKZ

mmS  Über ^ nen ÄÄf « M fort-
iü  vom 19.

äbS ? W '» S
SltSr ^ h^ 'S " x -°dt i -q -A

tu dem .

'ein  Äfc ~& ea '”fflJFlS & f . *" '«aE
der Stadt -Eernen wieder weiter von
Mitleid derkranLbrii ^ '̂ de»-Einsicht und dem
nichts med̂ ttssanrvsischen Heeresleitung erhoffen sw‘ OTfj: - ■ «» >-■•'. ~«j.

«st iw ..äi-: , -}» <*'

|ÄgÄ«
E -T ■Außerdem wurde «in ü * Hfw WrfT #"9eni

EQÄsMLWnDL^
diate den 5222Q ? ls.doch dürste dieser beschä.

: cfV.fi n-  , wl9 t' utul «««• meichSt
1 allgemeines Aufsehen gemacht "So

land Hf"^ blad: 'Die fortschrittliche VolkspMeim Deutsch!
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Kdch eine h-uchl-,„ ch- tomöbi, SS T  L 3&sag WSL dysufeMrEEASSsWsJM

? nÄ ^ or ^ ^ ^ faffung der fortschrittlichen BolksMM
s («« <? M. April. Die Havas Note über'bie' 'l->a ' ^

;ssä «B IpÄa .apggM SRS MKtzGtziLHM

»«̂ Ä ei &si wis1WZ «-
Rektors 1.W & . Die unter Leitung des

LmHKÄ « «'LMW ^ WMi
*£ SES* -w £ & " « «'
Eumpen* MC ,ä *" « * "  S >»».
Metall- '' Mi . - ^ ^ 1 Sektkorke : 148 Stück

ssrauenbaar r-  Sektflaschen : 508 Stück,
‘J 4 Sonstige Zlgschen 1630 Stück.

Wert dar ^ enstände stelle«, einen, großen
!-in"x-.Ä ' bet. °^ne  die Sammlung kaum .zutaqe aetreten
uaefübr? wuÜw"x""' ehr ausnahmslos der Kriegsindustrie-

i
Lti , 9e"‘ •* •« kleinen Sqmmlern r»«;ten für ihren'

iljf «8» « »'« S«BN&WZZM« .:.
> . . <- - ~ ' "'l 'i- 'l, - _ JT-:•14

nilt, :

- *g

ässä » « ' A.

5f

» diesem Hweckd Pökele
' « ZeniralMk AM ÄPJ»lanrroM "V . - -ivHki-romvnchuaeu»nnun'

Men bî rum^N - x C^ daran beteiligen
feenbc de! 2 . ^ x^ i ? ** ? r Schrrslem -icm die Vor«enoe des vaterländischen FrauMvtuw»««' oi^ t». o..: ,

m»? n b,e ^l Bekanntmachung sind die verschiedenen Be.
. ßJJJJJ ; “f*r die Beschlagnahme, Bestandserhebungund

? U£ per *f” b. neuen  Stoffabfällen ei«.
^ ^ äü gleichzeitig die früher

h nen Bekanytchachvnge« Nr. W.
» } J; 191  e w * iv . seci/4 16- V
' L M^ % ? 01 ?vi 6. W . rv . , 1900/li iß .1 R

80m ORP‘c?an“ar 1917' W - Iv - 1950/12. 16. K . R '
°»m 25. Januar 1917 und 0 IT  2900/9 7 « «
5n «, 9Ü,0Ä ' 1911 aufgehoben' wÄn st«d.^ Jm
Äs mit b-s» ^ bet be0r bisherigen Regelung des
mJ "a 1 dsfchi "Suahmten Lumpen und neuen Stoff.
rdinas bie neuc  Bekanntmachungffw S« fiSg^

land-^ " f" darauf h,»gewiesen, daß auch-allelaustem

^ISSESÄS SLWML
: Ä Ä . «> - ^>hne datz es daher warm wäre ! Ein
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herrührt« ^ -̂ 7 von Munition
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Des zu überlassen. ^ ■ oer Iren el̂ r-Mderen Regierung
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Aus aller Wett.
Dampfer-Katastrophe — 20  Passagiere tot. In¬

folge eincs Zusammenstoßes auf der Donau in der
Röhe «erden nach de» bisherigen Meldungen
2« PassagstM dH ,Dampfers „Drina ", der 360 Reisende
an Bord hatte, vermißt. 14 sind verletzt.

** Tie Donau-Katastrophe soll ein halbes Hündert
Tote gefordert haben. Der Umfang der Katastrophe,
welche der Zusammenstoß der beiden Tonaudampfer
„Sophie" und „Drina " verursachte, ist weit größer,
als im ersten Augenblick angenommen wurde. Tie
Zahl der Toten wird aus 50 bis 60 Personen geschätzt
und man befürchtet, daß auch diese Zahl vielleicht noch
überschritten werden wird. Gewißheit wird erst dann
erlangt werden, wenn es gelingen wird, den gesunkenen
Teil der „Drina ", aus dem sich angeblich zahlreiche
Passagiere im Morgengrauen im tiefen Schlafe
befanden und sich daher nicht retten konnten, zu heben.
Die Katastrophe wurde dadurch verursacht, daß die
„Sophie" so heftig mit der „Drina " zusammenstieß,
daß sich der Schiffsschnabel in die „Drina " einbohrte
und ein Leck verursachte, welches das Sinken des Schiffe-

?ur Folge hatte. Der Kapitän der „Drina" hatteoviel Geistesgegenwart, Rückdampf zu kommandieren,
wodurch sein schwer beschädigtes Schiff bis auf einige
Meter ans Ufer gelangen konnte, wo die Passagiere
ausgeschifft wurden. Die Direktion der Donaudampf-
schiffahrts-Gesellschaft gibt zu, daß die Katastrophe durch
sträfliche Fahrlässigkeit verursacht wurde. Die Unter¬
suchung wird feststellen, welches von beiden Schiffen sich
rn falschem Fahrwasser  befand.

** Eine Arbeiterin von einem Wachtposten er¬
schösse«. In Oberschöneweide in einer Fabrik hat ein
zu " W " W
junge Arbeiterin er|
zur Gefangenenbewachung abkommandierter Soldat eine

.Jett , die 17 jährige Luise Fröh¬
lich. Anscheinend ist der Posten durch die Folgen einerIchweren Verwundung und die Leiden mehrjähriger Ge-ängenschaft in Geisteskrankheit verfallen und hat so
die Tat in geistiger Umnachtung ausgeführt . Besonders
schwer trifft der Tod des jungen Mädchens die Mutter,
die bereits während des Krieges den Mann und zwei
Söhne und jetzt ihr letztes Kind verloren hat.

** Mit der öffentliche« Unsicherheit hat sich in
Berlin eine Versammlung von Angehörigen des Wach-
und Schließgewerbes beschäftigt. Man beklagte, daß
die öffentliche Sicherheit durch Anwesenheit zahlreicher
Spione , entlassener Gefangener, ehemaliger Zuchthäus¬
ler aus besetzten Gebieten sehr gelitten habe, die meisten
Verbrechen kämen in den Nächten vom Freitag zum
Montag vor. Die Auszahlungen der Diebstahlsver¬
sicherungen für die durch Einbrüche gestohlenen Waren
seien von 1914—16 von 1600 000 Mark auf 4 400 000
Mark gestiegen. Im Jahre 1917 sei die Summe der
Auszahlungen auf etwa 20 Millionen zu schätzen. Bei
den preußischen Eisenbahnen betrugen im Jahre 1914
die für gestohlene Güter ersetzten Beträge 4 200 000
Mark, im Jahre 1917 etwa 57 Millionen . Die Polizei,
deren Beamtenschaft in Berlin allein durch Einziehung
von 2000 Kriminalbeamten zum Heeresdienst herab-
geminderr ist, sei unschuldig an der Vermehrung der
Verbrechen. Der Selbstschutz der Einwohner müsse er¬
höht werden. ,

** Zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
wendet sich ein Auftuf von 688 Vereinen der verschie¬
densten politischen, religiösen und gesellschaftlichen
Gruppen in Deutschland an das Volk. Es heißt darin
unter anderem: i ;
i Wenn es auf irgend einem Gebiete leichter ist,
dorzubeugen, als zu heilen, so hier. Die Möglichkeit
rechtzeitiger Eheschließung  für alle Berufs-fbände muß oeförderi nvrden. Umfassende 98n (i<

nungsresvrm  uno nachdrückliche Bekämpfung des
Alkoholismus  gehören zu den unerläßlichen Grund¬
lagen unserer Volksgesundung. Gehalt und Lohn solle«
der Pflege junger Ehen und dem Schutze kinderreicher
Familien Rechnung tragen.

Daneben hat die unmittelbare Bekämpfung de«
Geschlechtskrankheiten  einzusetzen. Jede Behand¬
lung der Geschlecytskranken durch Kurpfuscher ist z«
verhindern. Beratungsstellen sind diesen Leidende«
ugänglich zu machen. Bordelle  und bordellartig«,
etriebe müssen aufhören;  sie sind des Volkes un¬

würdig , das die Schlachten dieses Weltkrieges schlug.
Der polizeiliche Zwang  der Eintragung in Dirnen»
listen soll verschwinden. Jugend und Familie sind
gegen die Prostrtution zu schützen.

** Eine folgenschwere Explosion ereignete sich i«
Hamburg in einem Lagerkeller der Jnstrumentenfabrik
von C. L. Becker in der Barmbeckerstraße 1. Dort
waren zwei junge Leute mit dem Abfüllen eines Ben¬
zolfasses beschäftigt und machten unvorsichtiger Weise
mit einem Streichholz Licht. Das Benzol explodierte.
Als die Feuerwehr den entstandenen Brand gelöscht
hatte, fand sie den einen jungen Mann bis zur Un¬
kenntlichkeit verstümmelt; der andere erlag bald darauf
seinen schweren Wunden.

** Einer furchtbaren Bluttat fielen in Emsdette«
eine Witwe und ihre Tochter zum Opfer. Beide wurde«
mit einem Beil erschlagen. Tann suchte der Mörde«
durch Brandstiftung die Spur seiner Tat ru verdecken.iU' Utitftiuuie '«»a»»»,»»a». «.ui Burger eurer
nordschleswigschen Stadt schickte kürzlich eine Kiste mit
Spev. an einen Verwandten in der Großstadt. Sichev-
heitshalber bezeichnet er den Inhalt der Kiste auf
dem Frachtvermerk mit „Rüben". Die Sendung ging
auch glatt durch, aber als der Empfänger am Bestim¬
mungsort sie öffnete, zeigte es sich, daß sie wirklich —
Rüben enthielt, und gar nichts anderes. Unterwegs
hatte der Speck, der Angabe auf dem Frachtbrief
entivreckend . eine Vern'andluna dnrwnemn -<it.

**  Kamcravcutreue . In Klein-Rosse ln fielen im
November einem Grubenunglück der Betriebsführer
Folmer und der Bergarbeiter Scherzinger zum Opfer.
Ihre Kameraden bauten, um die Leichen zu bergen,
einen Querschlag von der nächst höheren Sohle in de«
zum Teil zusammengebröchenenUnglücksstollen. Nach'
4V- monatiger Arbeit ist dies jetzt gelungen. _

Scherz und Ernst.

Blättern , das Vellcyen, oas «scyaroocrsrraur, va« ^ uiitz
gerölümchen und viele andere Sträucher und Kräuter^
die hier nicht alle aufgezählt werden können. Auch
verschiedene Bäume gehören zu den Frühblühern , so,
die Lärche, die ihre Blüten gleichfalls vor dem Lau!
entwickelt, die Birke, der Ahorn und die Weide. Die,
letztere, die augenblicklich gerade in voller Blüte steht»
beherbergt bei warmem sonnigen Wetter eine unge¬
heure Menge von Bienen, dre beweisen, wie recht!
das Generalkommando tat , das Abpflücken der Weiden-,
kätzchen zu verbieten. . ^ .*̂ . ,^ .., .4

Die Bisamratte.
' t7' : Sachsen organisiert ««»fassend« Abwehr.

tf. Also: Ein böhmischer Graf läßt sich, um mik
der Züchtung von Bisamratten ein großes Geschäft zu
machen, einige dieser gefährlichen Nager aus Kanada
kommen. Diese so überaus schnellwüchsigen Tiere dege¬
nerieren hier, bekommen anstatt ihres kostbaren Pelze-
eine« ganz gewöhnlichen wertlosen Balg , so daß da-
schöne Projekt fehlgeschlagen war . Offenbar sind die
Tiere dann nicht sorgsam überwacht worden, kurz, eine-
Tages tauchen sie in den böhmischen Wäldern und Fel¬
dern auf, vermehren sich grauenhaft und richten Ver¬
wüstungen an, wie sie kein europäischer Nager zu
Werke bringt . Vernichtungsversuch« im engeren Kreise

, ' tf. Glückliches Jena . Nur noch ein einziger Ge¬
richtsvollzieher ist seit einigen Tagen für Jena und
den übrigen Bezirk des Amtsgerichts Jena tätig . BiS
vor Ausbruch des Krieges wurden vier „Hausleerer" —
wie sie der Volksmund bezeichnet— vom Amtsgericht
Jena beschäftigt. Mangelnde Geschäftstätigkeit ist di«
Ursache, daß die Zahl jetzt auf nur einen Beamten!
beschränkt werden konnte. ,

tft Tie Frühlingsblüher , die jetzt überall ihr«
Knospen öffnen, bilden drei Gruppen , je nachdem, ob
die Blüten erscheinen, noch ehe das Laub entwickelt
ist, oder ob sie gleichzeitig mit dem Laub entstehen, oder
ob die betreffenden Pflanzen immergrün find und
nur im Frühling ihre Blüten treiben. 'Zu der erste«
Gruppe gehört die augenblicklich leuchtendste Erschei¬
nung des Gartens , der Mandelpfirsich, eine Kreuzung
von Mandelbaum und Pfirsich, ern über und über!
mit großen, schneeigen Blüten bedeckter Baum, der
in ferner Pracht an japanische Gärten erinnert . Auch!
der gelbblühende und in Vorgärten viel angepflanzt«
Strauch Forsythia gehört in diese Gruppe , ebenso der
Pestwurz, jene lleinen, unscheinbaren bäumchenförmi¬
gen Blüten , die man jetzt an den Ufern der Stadt¬
gräben beooachten kann, die aber bald verschwinde«
und dann mächtigen rhabarberähnlichen Blättern Platz
machen. Zur zweiten Gruppe gehören z. B. das eng-
niwe Löffelkraut, die Taubnessel mit den silbersarbiaen

sind vergeblich, nnd jetzt
bedrohe« die gefährliche« Diere g»«z Europa . ■)

Im Königreich Bayern und im Königreich Sachsen sind
,ie bereits aufgetaucht, und auf regionale Maßregeln
in Ostbahern sind jetzt Abwehrmaßnahmen der säch¬
sischen Zentralinstanzen gefolgt. AuS einer amtlichen
sächsischen Warnung stammt folgende Beschreibung derTiere und ihrer Lebensgewohnheiten, dt« sich jeder
Landmann genau ansehen sollte.

Die Bisamratte ist ein biberartig anssehendes Tier.
Der Körper ist etwa 30 Zentimeter lang, der Schwanz
28 Zentimeter. Der Pelz ist dicht, glatt anliegend,
oben braun , unten grau mit rötlichem Anflug. (Diese
Farben scheinen aber in Europa nach anderen An¬
gaben stark gebleicht zu sein.) Der seitlich zusammen-
edrückte Schwanz ist schwarz. Die Zehen der Hin»
erfüße sind mit Schwimmhäuten versehen. Am Hinter¬

leibs befindet sich eine Drüse, die bisamarttg riechend«
Flüssigkeit absondert. Die Bisamratte lebt gesellt
an Gewässern, Teichen und Seen, in deren Ufer un!
Dämme sie ihren Bau gräbt , der über und unter  dem
Wasser einen Eingang  hat . -

Der Verdacht  auf das Vorhandensein der Bi¬
samratte ist gegeben, wenn man folgende Wahrneh¬
mungen macht: Getreide- und Kleefelder, die in der
Nähe vom Wasser liegen, zeigen vom Wasser aus¬
gehende, durch Abbeißen der Pflanzen entstandene, bi-
20 Zentimeter breite Pfade . Das auf Wiesen  wei¬
dende Vieh tritt häufig durch die Grasnarbe durch.
Beim Nachgraben findet man 15 bis 20 Zentimeter
breite Gänge.  Im Pflanzenwuchs des Wassers sind
größere Plätze abgeweidet und pflanzen freie Gänge
gefressen. Im Wasser stehen aus Schilf gebaute B u r«
gen. Um Ufer liegen halbverzehrte Fische, Frösche,
Krebsschaden und Muscheln, die am Schlosse meist
Bißspuren zeigen. Zur Abendzeit sieht man größere
Tiere, deren Kopf  ganz und Rücken teilweise sich
über das Wasser  erhebt , ruhig dahinschwimmen.
Am Fuße der Dämme sieht man unter  dem Wasser¬
spiegel den dunklen Grund durch hellen Erd - und
Sandauswurf  unterbrochen (das sind die Stellen,
wü aus den Mündungen der Gänge der Sand von der
Bisamratte herausgeschafft wurde). Der Steinbelag der
Dämme ist ohne ersichtlichen Grund durcheinanderge¬
worfen und einzelne Steine sind herausgebrochen.

Die Vertilgung  der Bisamratte geschieht am
besten durch Abschuß, Ausräuchern mit Cito mors-
Patronen Nr . 2 von Hinsberg, chemische Fabrik Nacken¬
heim a. Rh., und Abschießen, Fangen mit Tellereisen
mit Möhren als Köder und Vergiften mit Strychnin
Wahren ). , - -

Am 9. April 1918 ist eine Bekanntmachung Nr.
W .IV . 900/4. 18. K. R. A., betreffend„Beschlagnahme,
Bestandserhebung nnd Höchstpreise von Lumpen und
neuen Stoffabfällen aller Art", erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist durch An¬
schlag veröffentlicht worden.

Das Houvernement der Festung Mainz
Stellvertr . Generalkommando 18. Armekorps.

Kekanntmachuug.
In der Kolonialwarenhandlungjvon H. Laut ist

Rübensauerkraut
das Pfd. zu 25. Pf . markenfrei im Verkauf.

Samstag den 13. d. Mts, kommen vormittags von
8—11 Uhr in der Scheune des Karl Gimbel

Getrocknete Rübenblätter
in Säcken von ca. 75 Pfund, der Zentner zu M. 30
zum Verkauf. Diese Rübenblätter sind ein vorzügliches
Milchfutter.

Es ist noch ein Quantum Saatgerste vorhanden
und wollen diejenigen, welche noch Bedarf haben, diesen
morgen Freitag vormittag auf dem Rathause anmelden.

Geisenheim,  den 11. April 1918.
Der Bürgermeister : i. V. Krem er  Beigeordneter.

Holsvrrftrigrruug.
Donnerstag den 18. d. Mts . vormittags 9*/a Uhr

anfangend, kommt in den Distrikten Weihersborn 35 und
Me'.cherloch 42 folgendes Gehölz zur Versteigerung:
20 Rm. Eichen-Nutzholz 1,80m. lg.
50 „ „ Scheitholz,
20 „ „ Knüppelholz,
29 „ „ Reiserknüppel,
241 „ Buchen-Scheitholz,
97 Knüppelholz.
114 „ „ Reiserknüppel,
14 „ Erlen- Scheit- und Knüppelholz,
3000 Wellen an liegenden Reiser.

Der Anfang wird im Distrikt Weihersborn gemacht.
Geisenheim,  den 11. April 1918.

Krem  er , Beigeordneter.

Kekanntmachnng.
Die Holzversteigerung in den Distrikten Görseck,

Dingsitt, Ellmacherhang und Hahnenberg ist genehmigt
und Termin zur Uederweisung auf nächsten Montag
den 15. l. Mts . bestimmt.

Geisenheim,  den 11. April 1918.
Dev Magistrat : Kr eme r, Beigeordneter.

Kekanntmachnng.
Das versteigerte Holz im Distrikt Aulgrub wird

am nächsten Samstag zur Abfuhr überwiesen.
Geisenheim,  den 11. April 1918.
Der Magistrat . K r e m e r , Beigeordneter.

Kekanntmachnng.
Für die Dauer des Krieges soll ein Hülfs-Nacht-

wächter angestellt werden. Bewerbungsgesuche sind bis
zum 15. l. Mts . aus der hiesigen Bürgermeisterei einzu-
reichen.

Geisenheim,  den 11. April 1918.
Der Bürgermeister : i. V. Krem  er, Beigeordneter.

Kekanntmachnng.
Von Samstag, den 13. ds. Mts . an kommt in den

Kolonialwarenhandlungen

Kaushaltungszucker
für den Monat April zur Ausgabe. Die Vorlage der
Zuckerkarte zwecks Abtrennung des Bezugsabschnittes hat
am 10. und 11. ds. Mts . zu geschehen und zwar unter
gleichzeitiger Vorlage der alten Lebensmittelkarte.

Auf die Person entfallen 625 Gramm.
Düten und Packmateriat ist bei der Empfang¬

nahme mitzubringen.
Geisenheim,  9 ..April 1918.

Der Bürgermeister : i. v. Kremer,  Beig ordneter

lettigt schnellstens die
ButidrucfMIaiuter

la. Bindillgs
Lagerbier

bei
Ludwig Bollmer,

zuM goldenen Knopf.

i Spinat , Rosenkohl,
aulekohl,

Merettig.Gelberöben.Lat-
Schwarzwurz.

tich- nnd Feldsalat. Sel¬
lerie-Lauchn.Erdkohlrabi.

Aepfel . - ML
elsens. Schsenaextrakt.
)chsena-Würfel.
Gregor Dillmann

Marktstraße.

Weinflaschen
kaufen fortwährend

Müller & Quitmann.

Pfähle
Weinbergs Stickel 1,50.
1,75 und2 Meter lang.
Große Auswahl in Kya-
nifiette md imprSgnieter
Baumstützen:dicke impräg¬
nierten.Lyanifierte Pflöcke
Gregor Dillmann

Rehcke Bestellungen auf

Kopfsalat
entgegen

G . Diümann.

Prim RischeMer
in und aujßer dem Hause
Hotel zur Linde.

« ithrlIrMomdDeMlMi::::
Zweigverein Geisenheim

Mitglieder!
beteiligt Euch fleißig an'.der

Zeichnung der
8. Kriegsanleihe.

Der Vorstand.

2 bis3schön Ml.Zimmer
in gutem Hause bald oder
später gesucht. Angebote u.
Nr. A. Z. 50 befördert die
Geschäftsstelle.

Mehrere jugendlicheMeiteriam
für leichte Arbeit suchen

Müller & Quitmann.

Arbeiter
«i Arbeiterinnen

nimmt ständig an
Chemisch erFabrik,

Winkel.

elmOsfiorten::
ufbdrudtt’reilamterB
Prima Schöfferhos-SlaschesSier

Iah . Bach, (znr Krone)
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